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Artikels über anreſa fiel nir auf. Bei Marius Mercator hätte die Benutzung
der Schriften desſelben ſeitens Pſeudo⸗Iſidor angemerkt verden ſollen Nicht zuſeinem Vortheil zeichnet ſich der Artikel Meſſe dur den Mangel jeglicherLiteraturangaben aus Vorzügliche Leiſtungen ſind die Artikel Manetho und
andäer von Kaulen. Von demſelben Gelehrten ſtammen die ihrerNüchternheit vielleicht nicht alle Kreiſe befriedigenden Artikel über Maria die aller
ſeligſte Jungfrau und die übrigen Marien des (euen Teſtamentes. Einen
gewiſſen Gegenſatz dazu ilden die gleichfalls von Kaulen geſchriebenen Artikel
über Marienleben und Marienlegenden, ſowie die Abhandlung Jeilers über
Maria von Agreda und deren Offenbarungen über die myſtiſche Stadt
Eine treffliche Ueberſicht der Marienfeſte liefert Schrod, eine Zuſammenſtellung
der Marien-⸗Wallfahrtsorte Streber In das Gebiet der Dogmengeſchichte
gehören U. die Artikel Molina von Morgott Monotheletismus von Peters,
Montanismus von Funk; Myſtik von Pruner Für den abſoluten Probabilismus
I Noldin eine Lanze im Ttike. Moralſ

eme

Graz Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Rudolf Ritter Scherer.
3) Bibelkunde für höhere Lehranſtalten und Lehrer⸗Semi⸗

narien, ſowie zum Selbſtuaterrichte bearbeitet von Dir Andreas TA
Sechste, verbeſſerte Auflage. Freiburg. Herder. 1893 VII und
184 Seiten. Preis broſchiert 1.20 V gebd M 1.45

Das Büchlein behandelt Iu nappem Rahmen die ſogenannten Einleitungs⸗
fragen und gibt kur  5  en Aufſchluſs über die Geſchichte des bibliſchen Canons und
Textes, Üüber Abfaſſung, Echtheit, Inhalt der einzelnen bibliſchen Schriften, ber
den au der heiligen Schrift und ber die heiligen Alterthümer de Volkes
Iſrael; als Anhang ſind beigegeben die bibliſchen Maße und Münzen, Zeittafel
nebſt Namen⸗ und Sachregiſter Fünf Abbildungen und zwei Kärtchen dienen
Ar Veranſchaulichung des ehrſtoffes eL die Brauchbarkeit der hrift ein
Wort 3u ſagen, iſt überflüſſig; dafür ſpri der Umſtand, daſs ſie ereits die
ſechste Auflage erlebt hat, über deren Verhältnis thren Vorgängerinnen dem
Referenten ein Urtheil nicht möglich ſt, da letztere ihm nicht vorliegen. Auffallend
Erſcheint demſelben das Verkennen eines dogmatiſchen Zweckes im arkus
Evangelium 78), ſowie In einer auch 5um Selbſtunterrichte“ beſtimmten
O/  /  chrift eine eingehendere oder chärfere Zurückweiſung der Betrugs und Mythen
hypotheſe 81 ihm wünſchenswert erſcheinen mo  E.

S Florian. Profeſſor Dr 01
Theologia pastoralis, cComplectens practicam institutionem

Confessarii, AuCtOre J08. AertnyS, Eb., theologiae
ralis et 8. liturgiae professore. Hditio Altera. anuecta et 16

Cognita. 1893 Preis 2.50 1.5
Erſt der Beiſatz des en Titels der Schrift gibt eren wirklichen —5  nhalt

QN. Der Name „Theologia pastoralis“, welcher Kopfe des Titels ſteht, will
nach der Vorrede des Verfaſſers nichts anderes ſagen, als aſs die institutio
COnfessarii mit gur Paſtoraltheologie gehöre, ud zwar einen beſonders wichtigen
El derſelben bilde Dieſe institutio will eine praktiſche im eminenten iunne
des Wortes ſein Schon der geiſtliche Vater unſeres erfaſſer hat PS für
gezeigt befunden, außer der theologia moralis und dem homo apostolicus noch
Eeine Praxis COnfessarii chreiben Die letztere Schrift des Heiligen iſt Es, aus
welcher erfaſſer ne andern von ihm S VI namhaft gemachten Schriften
zum großen Theil geſchöpft hat Er hat hiebei nicht unterlaſſen, die kritiſche
Sonde anzuwenden, indem die lateiniſche Ueberſetzung mit dem Originaltext ver⸗
glich und verbeſſerte, hat aber auch, wie aus der nachfolgenden Inhalts⸗
anzeige rſieht, des Wortes Chriſti nicht vergeſſen: „Omnis Seriba doctus mn

COElO0rum profert de thesauro 8u0 OVa et vetera.“ Das Buch
Hat Ees, wie on angedeutet, auf den modus agendi 1n excipiendis cçonfés-
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Sionibus abgeſehen, und zwarP mit Bezug au die verſchiedenen Eigenthümlich⸗
Fkeiten und Verhältniſſe der Beichtkinder. Und darin liegt auch der beſondere
Wert desſelben. Die vortrefflichſte Rüſtung und E macht noch keinen gute
Fechter, enn nicht Iin deren Handhabung allſeitig geſchult und geübt ird
Er ird mit David ſagen müſſen „Non possum 810 incedérée, quia ͤ0

—

habeo.“ So auch der Beichtvater. So wahr e8 iſt 81 0 faciunt idem, noOln 681
idem, ebenſo wichtig iſt Es, daſs man auch VNi heiligen Beichtgerichte, ſelbſt wenn
die materia confessionis von derſelben Gattung iſt und noch manch andere Mo
me gemeinſam ind doch nicht mit jedem Pönitenten gleich verfahren, daſs
man, einen trivialen Ausdruck gebrauchen, nicht alles Über einen eiſten
chlagen darf Daſs hiemit nicht die Uniformität der Beichtväter gemeint iſt,
braucht kaum emerkt werden; ieſe ſchlagen wir mit dem erfaſſer 6)
vielmehr hoch N.

Der andlung des eigentlichen Themas Im ritten eil, we  e gut
über zwei Drittel der 284 Seiten umfaſſenden Schri un Uſpru nimmt,
werden zwei Theile vorangeſchickt, von welchen ſich der eine mit den Eigenſchaften
des Beichtigers befaſst, als da ſind Wiſſenſchaft, Klugheit, Tugend, der andere
mit der Bei  raxi [VNi allgemeinen nach den verſchiedenen Amtszweigen des
Beichtigers, jedoch ſo, daſs das Offieium doctoris dem Officium mediei zugetheilt
wird; 55  4 ignorantia inter hominis infirmitates reputatur.“ Der dritte Ei
bringt Capitel die Behandlungsweiſe der Beichtkinder mit Bezug auf be
immte Sünden zur Sprache (Gottesläſterer, Reſtitutionspflichtige, ehäſſige,

Wollüſtige, Liberale, Freimaurer); auch die Behandlungsweiſe der Convertiten,
Eingekerkerten und Jum ode Verurtheilten iſt hier untergebracht. Daran reiht
ſich die Behandlungsweiſe nach Verſchiedenheit des Alters und Geſchlechtes (Cap

Kinder, erwachſene Jugend, weibliches Geſchlecht), des Standes (Cap
Gatten, Nonnen, Prieſter, Magnaten und Reiche), des eeliſchen und leiblichen
Zuſtandes einſchließlich des Temperamentes Cap und Gebildete, umpf.
ſinnige, Verſuchte, Bedrängte, Serupulanten, Kranke, Sterbende) Hierauf omm
die Behandlungsweiſe evoter Perſonen zum Vortrag, und zwar Cap der:
jenigen, welche den Gnadenſtand 3u ewahren gewillt ſind, ſich aber auch damit
egnügen, Cap der nach Vollkommenheit Strebenden. Cap endlich ver.
hreitet ſich über die Zulaſſung zur Generalbeicht und deren Abnahme, Cap
Üüber die Miſſionen.

Einzelnes anlangend ſei folgendes erwähnt: E ſich ein herr⸗—
Eer Panegyrikus auf das nach Segneri, aus welchem Verfaſſer in der
Marginalnote die Folgerung zie Adhibenda ESt (Scç. Oratio) Copfessario,
ineuleanda poenitenti. Der Artikel 1  CV die Convertiten beſchäftigt ſich nicht
bloß mit deren Bei ſondern mit dem roceſs der Converſion von An  —
fang bis Fum Ende, einſ

ießli de rituellen Theiles Im Arttke Über die
moniales iſt das Decret Leo XIII über die Gewiſſensrechenſchaft, die Außer
ordentlichen Beichtväter und die öftere Communion mn Extens0 aufgenommen.
Im Cap geht der Behandlungsweiſe von nach Vollkommenheit ſtrebenden
Perſonen ein 8Summarium perfèctionis . deſſen Aus all chwer vermiſst
wür

Bringen wir neben dem reichlichen Inhalt noch die Spuren langen Studiums
und praktiſcher Erfahrung des Verfaſſers, we  E das Buch, wie ein Reft  en
ebenſo Arz als wahr bemerkt hat, an ſich trägt, V Anſchlag, etwa auch noch
die leichtfaſsliche Darſtellung, ſo können wir nicht umhin, die Schrift allen eicht
vätern, insbeſondere den Anfängern Iun dieſem heiligen und ſchwierigen Amte,
aufs wärmſte mpfehlen Das Nachſchlagen ird auf dreifachem W ege ET;

leichtert, durch Marginalnoten neben dem exte elbſt und zwei Indices, einen
Alphabetiſchen und einen ſynoptiſchen Der ruck iſt ſorgfältig und nahezu
fehlerfrei, die Papierſorte für das Auge angenehm.
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